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heiresfend Abänderung der Verordnung über Erwerbs-
lostnsürsorge vom 13, November 1918 (RGB . S . ! 805).

— Sammlung Nr . 1195 —
■ Vom ,15 . Januar 1919 . (Reich s -Gesetzbl . S . 82 —84 .1

Artikel  I.
Die Verordnung über Erwerbslosenfürsovge vom 13.

November 1918 (Reichs-Gesetzblatt S . 1305 — Sammlung
Ar, 1195 —) wird wie folgt geändert:

1. Im § 5 erhält Abs. 2 folgenden Zusätz:
Personen, die während des Krieges zur Aufnahme von

Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, do.rj jedoch an
diesem Orte eine Unterstützrng nicht länger als insgesamt
4 Wochen gewährt werden, auch wenn ihnen eine geeignete
Arbeit gemäß § 8 nicht hat nachgewiesen werden können.
Die gleicheBeschränkunggilt für die vorläufige vorschuß-
Mise Unterstützung von Kriegsteilnehmern . Die Beschrän¬
kung tritt nicht ein, wenn Erwerbslose an dem Orte , an dem
ihnen die Unterstützung zu entziehen wäre , mit ihrer Fa¬
milie einen gemeinschaftlichenHausstand vor Eintritt der
Erwerbslosigkeit begründet haben und noch führen . Die
Unterstützung ist ferner so lange nicht zu Entziehen, als die
Rückkehr in den früheren Wohnort tatsächlich unausführ¬
bar ist.

2. § 8 erhält folgende Fassung:
Die Gemeinden und Gemeindeverbände sind verpflich¬

tet, die Unterstützung zu versagen oder zu entziehen , wenn
der Erwerbslose sich weigert, eine nachgewiesene Arbeit an-
zunelnnen, die auch außerhalb seines Berufs und Wohn¬
orts liegen darf und ihm nach seiner körperlichen Beschaf¬
fenheit zrigemutet werden kann. Die Weigerung kann nur
damit begründet werden, daß für die Arbeit nicht ungern f-
seuer ortsüblicher Lohn geboten wird , die Unterkunft sittlich
bedenklich ist und daß Verheirateten die Versorgung der
Familie unmöglich wird . Für .die Frage der Angemessen¬
heit und OrtsüMchkeit des Lohnes ist im Zweifel das Gut¬
achten des Demobilmachungsausschusses des Arbeitsorts
maßgebend. )

Freie Fahrt zur Reise in den Beschäftigungsvrt ist von f
der Gemeinde des letzten Wohnorts aus Mitteln der Er - 's
werbslosenfürsorge zu bewilligen. » i

Ist bei Verheirateten die Mitnahme der Familie in den
auswärtigen Beschäftigniigsort nicht angängig , so kann die j
Gemeinde des letzten Wohnorts den zurückbleibenden Fa - j
milienangehörige,n während der Dauer des auswärtige « i
Arbeitsverhültnisses die Zuschläge zur Erwerbslosenunter-
stützung(§ 9 Abs. 1) ganz oder teilweise gewähren . Diese
Zuschläge an die Familienangehörigen der Kriegsteilnkh - !
wer fallen abweichend vom § 5 Abs. 1 der Erwerbslosenfür - ;
sorge des  Aufenthaltsortes zur Last. '

Das (Slückearmband.
Roman von Rent t oh.

^ «Nachdruck verboten.!

„Hast du Durst, armer Kerl ?" — sagte der Polizeirat
mitleidig. — „Hm ! Na warte !"

Damit dielt er einen eben vorübereilenden Gassen¬
buben am Arm fest.

„Wenn du mir eine Schale voll Wasser bringst,
kriegst du zehn Heller!" — sprach er den Jungen freund¬
lich an.

Zehn Heller — welch himmlischer Klang im Ohr
eines Wiener Gassenbuben! Natürlich konnte er eine
Schale mit Wasser herbeischaffen.

„Für 'n Hund ?" — fragte er zutraulich.
„Jawohl ! Aber dorthin !" Dabei deutete der Rat nach

der Ecke der Straße , und der Bub verstand sofort : dort
war ein Bauplatz, keine Leute gingen dort , und deshalb
wollte der Herr den kleinen Hund dort tränken.

Als er mit der Schale voll Wasser oas irdene Ge¬
fäß hatte er sich bei dem ihm bekannten Krämer gegen¬
über ausgeliehen — angerannt kam, fand erHnbinger be¬
reits auf dem Platz, den kleinen Hund noch auf dem
Arm. Als dieser das Wasser sah, unterbrach er sofort sein
jämmerliches Gewinsel ; die tteiliegenOen Augen wurden
lebhafter, der matte Körper streckte sich gierig.

„Ui jehC — sagte der Bub mitleidig —, „der hat aber
ws Durst! Uebrigens : Schön is er net ! A grauslich 's
^ 'echerl! Und schmutzig! Wo muaß denn der uing 'schloßen

Hubinger wiegte den Kopf.
»Das weiß der Himmel ! Durchgebrannt wird er wohl

lein. Oder hat sein Herr! verloren ! Da hast du noch zehn
Leiter. Geh und hol' beim Selcher a paar AbschnitzlI Erw la ganz ausgehungert!"

Der kleine Hund zeigte sich, als er getränkt und ge-
amr, weit umgänglicher, als man vorher hätte glast¬

en können; er war d. nkbar und heuer und streckte sein

Nieo-tig, örn4. Mrz 1919. Für die Scvrisileilung verantwortlich:
Eduard  Schicket , in Oberlaknstein

3. Im § 9 Abs. 1 erhält Satz 3 folgende Fassung:
Für Kriegsteilnehmer darf eine Wartezeit nicht festge¬

setzt werden ; das gleiche gilt für die im § 5 Abs. 2 bezeich-
neten Personen bei der Rückkehr in ihren früheren Wohnort

4. Im § 9 werden folgende.Bestimmungen als Abs. 3
bis 6 angefügt : >

Die Unterstützungen der Gen linden und Gemeindever¬
bände dürfen nur für die sechs Wochentage gewährt werden
und ohne Familienzuschläge weder das eineinhalbfache des
Ortslohnes noch die für die einzAnen Orte nach Maßgabe
ihrer Zugehörigkeit zu den Ort klaffen vorgeschriebenon
Höchstsätze übersteigen.

Die Höchstsätze betragen unbeschadet der Vorschrift im
Abs. 1 Satz 2:

iür in den Orten der Ortsklasse:
1. männliche Personen A B C D u. E

a) über 21 Jahre 6 00 5,00 4,00 3,50
b) über -6 bis zr 2l Jahren .25 3.50 3.00 2,50
c) über 14 bis zu 16 Jahren 2,50 2,25 2,00 1,75

2. weibliche Per sonen
a) über 2 « Jahr ? - 3 50 3.00 2 50 2,25
bl über ' 6 bis zu 2i f -chr-n 2,50 2 25 2.00 1,75
C> flho- ' 4 bi« * 16 fahren 2 00 I 75 1.75 1 50

Die Familienzuschläge dürfen folgende Sätze nicht
übersteigen:

in den O ten der Ortsklasse:
kür A B C Du . E

a) die Eh -Hau 1,60, 1,50 1,25 1,00
bi die Kind r und sonstige

unterstützungsber chticste
Armeböri >e 1.00, 1,00 1,00 0,76

Maßgeblich für die Einreihung der einzelnen Orte in
die Ortsklassen A bis E ist das Ortsklassenverzeichnis, wie
es für die Gewährung von Wohnnngsgeldzuschüsscnfür die
Reichsbeamten jeweilig aufgestellt .pt.

5. § 17 erhält folgenden Zusatz:
. In gleicher Weise kann beistimmt werden, daß der nach

§ 9 Abs. 4 und 5für einen Ort eines einheitlichen Wirt¬
schaftsgebiets geltende Höchstsatz auch für andere Ort » fci*»
ses Gebiets zu gelten hat.

Artikel  II.
Die Entziehung der Erwerbslosenrmterstützung gemäß

§ 5 Abs. 2 darf nicht vor Ablauf von zwei Woche» » ach
dem Inkrafttreten dieser Verordnung «intreten.

Artikel  III.
Soweit bei Inkrafttreten dieser Verordnung höhere Un¬

terstützungssätze eingeführt sind, kan« es dabei bis spälesteus
zum 1. April 1919 bewenden. % . »

Artikel  IV.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der DerkZudmng

in Kraft.
Berlin,  den 15. Januar 1919.

Neichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung

kleines, struppiges Borstenhaupt zutraulich seinem neuen
Freund entgegen.

Der kanganfgeschossene, magere Bub ' betrachtete das
Tier aufmerksam und voller Interesse.

„Der schaut justament a so aus , als wia a klaner
Hund , den i vor a paar Täg bei der Frau Wasner g'fehn
Hab'" — meinte er nachdenklich. — „Da war a Dienst-
mädl mit an klan Mäderl und mit a so an Hund. Sie
hat der Frau Wasncr ihrer Tochter an Briaf 'bracht,
grab wia i Ihr d' Iausenmilch anfitrng 'n Hab'."

Hubinger drückte ein Silberstück in die schmutzige
Knabenhand.

„Führ ' mich einnial hin zu dieser Frau Wasner " —
sagte er. „Vielleicht kann sie mir sagen, wo das Hundert
hingehört ."

Wie ein Pfeil schoß Pepi mit diesem Namen hatte
sich der lange Bub ' vorgestellt — voraus . Das Haus war
nicht weit weg ; eine Mietskaserne wie hunderte, wo im
dritten Stock die Steuerbeamtenwitwe Frau Wasner
wohnte . Sie war zu Hause und empfing den Besuch mit
etwas sä rticher Miene ; fremde Herren und kleine Hunde
schien sie nicht zu lieben. Die Auskunft, die sie gab, war
auch nichts weniger als befriedigend, denn sie erklärte ein¬
fach, den Hund nicht zu kennen und von Hunden über¬
haupt nichts wissen zu wollen.

„I bitt ' Ihna , gnä ' Frau " — sagte jedoch Pepi be¬
leidigt —, was i waß, dös waß i ! Der Hund is dage¬
wesen ! Just anmal a so a Hund ! Ganz bestimmt, da
gibt 's nix. A Dienstmadel war mit, die hat an Brief
'bracht ! Und a sehr a liabs,. klans Maderl . Wartens
nur , lassen S ' mi Nachdenken! Dös Maderl hat an so viel
g'spaßigen Namen g'habt ! Düs Diersttmadl hat 's zwamal
g'rufenl I erinner - mi schon! Lassen S ' mi nur Nach¬
denken I"

Frau Wasner machte eine abwehrende Handbe¬
wegung . »

„Das war vielleicht jemand, der zu meiner Zimmer»
fräut 'n 'kommen is" — sagte sie. „Die nimmt Sing¬
stunden, und da gibt's ein ewiges Gerenn und Posten¬
tragen ."

Wird zur Beachtung veröffentlicht.
Et . Goarshausen , den 26. Februar 1919.

Der Vorsitzende des KreisausschuffeS.
I . V.: Zaun.

Ausführungsvorschriften,
betreffend Erwerbslosenfürforge.

Vierter Nachtrag.
I . Durch die Verordnung vom 15. Januar 1919

(Reichsgesetzbl. S . 82) sind einige durchgreifende
Aenderungen der Vorschriften der Verordnung über
Erwerbslosenfürsorge vom 13. November 1918
(Reichsgesetzbl. S . 1305) vorgenommen worden. Bei
dex Wichtigkeit der Zwecke, die mit den neuen Bestim¬
mungen verfolgt werden, legen wir auf deren genaue
Durchführung besonders Gewicht und weisen auch
darauf hin , daß für Unterstützungen, die nach den
Vorschriften unzulässig sind, Reichs- und Staatszu¬
schüsse nicht beansprucht werden dürfen.

1. Während in den Großstädten die Zahl der Er¬
werbslosen dauernd steigt, fehlt es auf dem Lande
und in verschiedenen Industriezweigen an Arbeits¬
kräften . Dieser Zustand bedeutet eine Gefahr für
die Volksernährung und für den Wiederaufbau der
Friedenswirtschaft u. erregt wegen der übermäßige«
Ansammlung Beschäftigungsloser in den großstäd¬
tischen Zentren ernste Bedenken. Es muß mit alle«
Mitteln dahin gestrebt werden, einen Ausgleich her¬
beizuführen und daher darf auch die Erwerbslosen¬
fürsorge nicht zum Anlaß dienen, die Erwerbslosen
von der Ausnahme nachgewiesener Arbeit und der
Rückkehr in die Heimat abzuhalten . Die Erwerbs¬
losenfürsorge soll nicht eine mühelose und lefcht zu
erlangende Bersorgungsart an Stelle von Arbeit
sein: sie soll vielmehr nur als äußerstes Aushilfs¬
mittel zu mSchutze gegen Not filr den Fall dienen,
daß ein Arbeitsfähiger ohne seine Schuld keine für
.ihn mögliche Arbeitsgelegenheit findet.

Diese Absichten haben bereits in den Bestimmungen
dpr Verordnung vom 13. November 1918 Ausdruck
gefunden . Aber die Ausführung ist nicht überall die
gewiesenen Wege gegangen, und es hat sich als er¬
wünscht hevausgestellt , die Vorschriften in ihrer
Fassung und ihrem Inhalt schärfer zu gestalten,
gleichzeitig aber Härten bei der notwendigen genau¬
en Handhabung der Bestimmungen auszuschkießen.

Diese Gesichtspunkte haben zu dem Zusätze zu § 5
Abs. 2 und zu der neuen Fassung des § 8 geführt.

Der Zusatz zu § 5 Abs. 2 beschränkt die Unter¬
stützungspflicht der Gemeinde, in die der Erwerbs¬
lose während des Krieges zur Ausnahme von Arbeit
zugezogen ist, und bei Kriegsteilnehmern die vor¬
schußweise Unterstützungspflicht der Aufenthalt-sge-
meinde grundsätzlich ans vier Wochen. Nach Ablauf

,„Lucie ' bat dos Dienstmadl zu der Klan' g'sagt!" —
schrie Pepi wie wild dazwischen. — „Jetzt fallts ma eint
Mir war der Namen no’ so g'spaßig bekannt, weil mei'
Schwester a Lied singt : Santa Lucia' —"

„Also Sude " meinte Hubinger nachdenklich. Er
erinnerte sich, daß Doktor Norbert in der Voruntersuchung
eines kleinen Mädchens erwähnt hotte, das Lucie hieß,
und das er bei seinem Besuch bei Edmund Herton gesehen
hatte . Und wieder fügte der gewiegte Kriminalbeamte
einen Stein ein in die Brücke, die er in seinen Gedanken
errichtete, eine Brücke, die von einer längst vergangenen
Zeit herüberführte in das bunte, seltsame Jetzt.

Frau Wasner wußte weiter nichts, wollte auch weiter
nichts hören und schloß nach kurzem Gruß unjreundlich
die Tür.

„Und jetzt fallt mir no' was ein" — sagte Pepi, froh,
daß er so wichtige Dinge berichten konnte —, „das Maderl
hat mit dem Hund g'jpielt, und da Hab' i lachen müssen,
denn sie hat . ihn „Buzi " g'nennt l Buzi is doch mei' Lebs-
tag ka Hundsnam '. Gelten 's, gnä' Herr ?"

Nein ! Es war just kein Hundename, da hatte Pepi
recht. Aber war nicht schon von Hans Norbert dem
Aeltern ein kleiner Hund in einer frohen Laune so be-
nannt worden ? Und Frau Christine Herton hatte ja
erzählt , daß sie selbst viele Jahre später einen zweiten
Hund so genannt habe, just zum Trotz, hatte sie gesagt.
So war 's vielleicht eine Art Erinnerung.

Hubinger . blickte auf die Uhr. Der Abend war längst
angebrochen , und doch machte er noch nicht Schluß mit
seinem Tagewerk . Die ungelösten Lebensrätsel, denen er
hier überall nachspürte , ließen ihm keine Ruhe. Und ihm
schien es, als wäre auch der kleine, struppige, schmutzige
Hund nur ein Glied mehr in der großen Kette, die er
schmiedete.

Er gab dem aufgeweckten Buben noch ein Trinkgeld
und stieg in eine Elektrische; der Hund, den er auf dem
Arm unter seinem Mantel trug, war indessen in dem.
warmen Versteck süß und ruhig eingeschlafen.

(Fortsetzung folgt.)

O
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biefer ^ rift icrf die Unterstützung, wenn sie nickt
schon früher gemäß § 8 hat entzogen werden müssen
von den betreffenden Gemeinden nicht mehr gewährt
w-rd-n Der Ermrbsl ° ,r tarn t*  g,»
Unterstützung nur dann erreichen, wenn er in di-
Gememde des früheren Wohnorts oder bei Kriegs'
eilnehmern m die Wohnortsgemeinde vor der EinÄ-
hurrg zum Heere zurücktzhrt. Es wird aeraten fein
hIC kommenden Erwerbslosen rechtzeitig

bcl  Frist auf den drohenden Perlust de?
8Ur mmt  ’n bl-

Die beiden letzten Sätze des Zusatzes zu 8 5 Abs
ÄLr B -lligkeitserwägungen Ausnahmen

Üit ber  Unterstützungsentziehuna zu-
0 | eit der Erwerbslosen, die in der unterstützenden
SS ? ? 2 * F ^ ilie einen Hausstand be"
§^ t haben und noch führen , und derjenigen , für
v ? ^ ^ E Ĥr m den früheren Wohnort tatsächlich

^ n-rr au§  subjektiven Willensgründen , u^
mSritv Ä i um  Beispiel infolge Krankheit , Un-
mogUchkert der Einreise in besetzte Gebiete und der-

bes § 8 bringt klarer als die frü-
Heren Bestimmungen zum Ausdruck, daß die Unter-
s utzung an Erwerbslose , die sich ohne Berechtigung
Mergern eine nachgewieseneArbeit anzunehmen nicht
gewahrt werden darf . Drei Gründe , welche die Wei-
?l ™rr ?freCH trrh0 ’en' f' nb  angegeben . Anderseits ist
zwerfelsfre, festgestellt, daß die nachgewiesene Arbeit

& be§ 58’eruf§'' und Wohnorts des Er-
werbUo.stn liegen darf . Ein gelernter Arbeiter z. B
mrch auch ungelernte Arbeit annehmen , wenn sie ihm
nach seiner körperlichen Beschaffenheit zuqemutet
werden kann. Der Weigerungsgrund , daß die Per-
sorgnng der Familie bei auswärtiger Arbeit unmög-
üch fet, wodurch Handhabung des § 8 Abs. 3 ?n der
R ^gel ansgeschaltet werden können,' wie überhaupt
die Bestimmung des Absatzes 3, wenn sie auch keine
zwingende Vorschrift ist, doch eine sehr wiMommene
-nd empfehlenswerte Erleichterung bietet, um Ber-

iXfelf ouSroSrtiijer
2 Während bisher nach § 9 Abs .1 der Berord-

1918 fiir den Grundbetrag
der Erwerbslosenunterstützung — ohne Familienzu-
schlage nur ein Mindestmaß in Höhe des Orts¬
lohnes vorgeschnÄen und den Gemeinden freigestellt
war darüber nach ihrem Ermessen hinauszugehen , ist
! ? ev'lrf lieit ^stitze -ll bis 6 zu § 9 nunmehr auch
eine Höchstgrenze festgesetzt. Die Träger der Fürsorge
gewähr ?,? ^ ber hinaus Unterstützungen zu

. Fu ^ die Höchstgrenze gilt d>er Grundsatz, daß das
eineinhalbfache des Ortslohnes keinesfalls überschrit-
ten werden darf . Da jedoch die Ortslöhne große Ver¬
schiedenheiten aufweisen, hat die Verordnung außer¬
dem Hoch,«atze nach Ortsklaffen selbst bestimmt, die
für den Fall als höchste Grenze zu gelten haben, daß
sollte ha bf̂ e Betrag des Ortslohnes höher fein

Beispiel : Eine Gemeinde in Ortsklaffe 6 darf
für löine männliche Person über 21 Jahre , wenn
öer Ortslohn für solche Personen 2,50 Jl  beträgt
U'cht mehr als N/2X2,50 ^ 3,75 M an Unter¬
stützung gewahren,

wenn aber der Ortslohn 3 Mark beträgt , nicht
} (rn * ~ 4'50 M< sondern nach § 9 Abs. 4 nur4 Mark.

Innerhalb des durch die Mindest - und Höchstgrenze
gegebenen Rahmens werden die Gemeinden die Un-

ficfittcrurtfl1 der örtlichen

CrtmfMwtr Tage blatt. KreUbtatt für den KrtU St. Toarrhaus. n.
tfeiUTQ. tDPrm tttrkf I CT\ - .jr. vr , , .. .

Das Glücksarmbarid.

zu brstimmin fwfet Ez e»»«rickt nickt
Abflcht der B -r- rdn - n, . dnß ii ”TH

lÄSteT “' ' 56!tnOT” ntn »ud I» zu Normal.

Stiî für die Familienzuschläge sind durch die
Verordnung Höchstsätze sestgelegt. Eine feste Min-
destgrenze besteht dafür nicht; die Zuschläge müsseniLL'ÄL m 1 ÄÄ

In denjenigen Gemeinden und Gemeindeverbän¬
den, die bei Inkrafttreten der Verordnung vom 15
^ ^ 1919 höhere Unterstützungssätze bereits ein-
gefuhrt hatten , kann es nach Artikel III der Verord-
nung bis spätestens zum 1. April 1919 dabei bewen-
de.w Bis zu diesem Termine sind daher die in Be-
^ ^ .^ mmenden Gemeinden u. Gemeindeverbände
verpflichtet, ihre Unterstützungsordnungen zu revi¬
dieren ; ,m allgemeinen Interesse kann es jedoch nur
begnißt werden , wenn die Revision bereits früherdurchgefiihrt wird . ' }

„ Ermächtigung zu Bestimmungen nach dem
noum Zusatze zu § 17 übertragen wir in gleicher
Weise wre zu § 17 Satz 2 (Ausführungsvorschriften
betreffeitd Erwerbsl ^ senfürsorge, vom 21. Dezember

2752 5~) den Oberpräsidenten , Regie¬
rungspräsidenten und Landräten für ihre Bezirke.

H . Zur Behebung entstandener Zweifel wird darauf
hingewresen, daß eine Erstattungspflicht der Gemein¬
de des früheren Wohnorts für dieErwerbslosenunter-
stutzung, die in dem Orte gezahlt wird , in den Per-
fonen zugezogen sind (§ 5 Abs. 2 der Verordnung
vom 13. November 1913), nicht besteht. Ein Ersatz-
anspruch ist lediglich für die einen Kriegsteilnehmer
unterstützende Ausenthaltsgemeinde begründet (8 5
Abs. 1 Satz 2 der Verordnung ).

IJI 'i ?" Ausführungsvorschriften , betreffend Cr-
werbsldsenfursorge , — dritter Nachtrag — vom 7
Januar 1919 - II « 2660 . - ist bestimmt, daß die
Ausenthaltsgemeinden , die Kriegsteilnehmer vor- !
schußweise unterstützen, dieAusgaben ihrerseits zwecks !
Erwirkung der Reichs- und Staatszuschüsse in dem -
ourch Erlaß vom 14. Dezember 1918 — Ile 2561 _ ä
geordneten Verfahren anzumelden haben. Diese Be- -
stlmmung hat zur Voraussetzung , daß auch die er- ?
stattungspflichtige Gemeinde des Wohnorts be§
Kriegsteilnehmers vor seiner Einziehung in Preu¬
ßen belegen ist, und bleibt insofern in Geltung Wenn
dagegen die frühere Wohnortgemeinde in einem an¬
deren Bundesstaat belegen ist, daun hat die Aufent-
haltsgemeinde von der früheren Wohnortgemeinde
drg Erstattung der ganzen Unterstützung zu fordern
und ihr die Einziehung der Reichs- und Staatsbei-
hilsen zu überlasse,j.

IV.  Wenn nach § 6 Satz 2 der Verordnung vom 13 . No¬
vember 1918 bedürftige Lage wegen vorhandener
Einnahmen von Haushaltungsangehörigen nicht an¬
erkannt worden ist, kann es Vorkommen, daß das Fa¬
milienmitglied , dessen Einnahmen in Ansatz gebracht
worden sind, den Haushalt verläßt , um der Verwei¬
gerung der Unterstützung die Grundlage zu entziehen.
Ein solches Verfahren bedeutet nur eime Umgehung
be§  Gesetzes und es ist zulässig und angebracht, durch
dre Satzung dagegen Vorkehrungen zu treffen.

V.  Da die Erwerbslosenfürsorge sich nicht auf die gewerb¬
lichen Arbeiter beschränkt, fonderck nach § 6 der Ver-

* ordnung auch ländere arbeitsfähige und- arbeitswil-
lige Personen umfaßt , 'die infolge des Krieges durch
Erwerbslosigkeit sich in bedrängter Lage befinden
dürfen auch Studierende berücksichtigtwerden, w-'nn
sie die Kosten des Studiums nicht mehr aufbringen
können, daher aus Erwerb angewiesen sind und ei-

nen solch>en zur Zeit nicht finden können.

VI. Der Bezug von Altersrente ist kein Grund zurN
fagung der Erwerbslosenunterstützung , wenn der K
zieher von Altersrente noch erwerbsfähig ist und?

- & “ 8"" sen  *

VH. Der in § 12 Satz 1 der Verordnung erwähnte di-
fache Ortslohn ist auf den Tag zu berechnen ' *

des § 13 Abs. 2 der Verordnt
b jsch nur  Streitigkeiten zwischen einem E?
werbslosen und dem Träger der Erwerbslosen^
sorge nicht aber auf Streitigkeiten zwischen Träae^
der Erwerbslosenfürsorge oder zwischen einem ft?

Unt> ,b6m  Reiche obe,

IX. Nach§ 14 der Verordnung hat eine Arbeitnehmer
organisation keinen Anspruch auf Ueberuahme L
ganzen Geschäftsführung der Erwerbslosenfürsorae
sondern bei Porlregen der gesetzlichenVoraussetzun» -
nur auf Auszahlung der Unterstützung an ihre Mit
glleder und auf deren Kontrolle . Für Nichtmitglie er
wird d,e Gemeinde die Auszahlung durch die G-
E ^udekaffe oder besondere Zahlstellen zu bewirken

Berlin,  den 31. Januar 1919.
Ministerium des Innern.

Wird zur genauen Beachtung hierdurch veröffentlicht
St . Goarshausen , den 25. Februar 1919.

Der Landrat.
t I V .: Niewöhner.

Abschrift.

h. Ur̂ ter, ?,em 2\ & nuav 1919 ist die Verordnung über
Entlassung und Entlohnung der Anqe-

ber  Zeck der wirtschaftlichen Demobilmach
ung von der Reichsreg,ernug erlassen und am 27 . Janum
1919 in Kraft getreten . Ihre Veröffentlichung ist erfolgt-
a) Im Reichsgefetzblatt Nr . 18 vom Jahre 1919 S . 100^
b) in Nr . 21 des Nachrichtenbl„ttes für die wirtschaftliche

Demobilmachung vom 27. Januar 1919, zu beziehen
^Einzelpreis von 0,10 Jl  durch die Lindendruckerei,
Berlin NW . 6, Schifsbauerdamm 19,

c) in einer auf diesseitige Veranlassung herausgegebenen
rmd kommentierten Druckschrift, die in Karl Ha¬
manns Verlag , Berlin W. 8, Manerstraße 43/44 (Ve? >
lagsarchiv 6574) erschienen und zum Preise von 2 Jl
zu beziehen ist.

Es wird im Interesse -einer möglichst schleunigen und
weiten Verbreitung dieser Verordnung gebeten, dafür
Sorge zu tragen , daß die in Frage kommenden Kreise der
Arbeitgeber - und -nehmer , Verbände und Vereine , erner
d,e ^ emobilmachungsausschüsse und Schlichtungsausschüsie
jo wie die Gemeinden auf diese Verordnung und ihre Be¬
zugsmöglichkeiten hingewiesen werden.

10 Exemplare der Verordnung liegen bei.
Vom Veranlaßten wolle im Wochenbericht Mitteilung

-gemacht werden.

Berlin  SW . 48, den 28. Januar 1919.
Verl . Hedemannstr-aße 8.

Reichsamz für wirtschaftliche Demobilmachung.
(Demobilmachungsamt)
I . A.: gez. Fischer.

65]
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.,

Der Polizekbeamte zog einen Zettel aus der Tasche
«Frau Herta Herter , eigentlich Herton " - las er halblaut
— «Gesangslehrenn ". Darunter stand die Adresse ein
altes Haus ,m Innern der Stadt , wo man wohl noch
billig wohnte und doch ,m Mittelpunkt des Verkehrs lebte
was ja für eine Lehrerin viel bedeutete . Sekundenlana
sah er vor sich das liebliche , sanfte Gesicht ' der jungen Frau
wie er sie vor kurzem draußen im Garten ihres elterlichen
Hauses gesehen hatte , und ein starkes Mitleid mit ihr
uberkam ihn , eine seltsame Schwäche . Nachdenklich stellte
er die Gestalten der Frauen nebeneinander , die in dieser
merkwürdigen Geschichte eine hervorragende Rolle spielten-
Diese so ungemein elastische alte Frau Herton , in deren
Herzen noch jetzt Liede und Haß einen so wilden Kamvf
^impften , daß ihr Geist davon in Verwirrung geriet ; ihre
Enkelin , die ihr so ähnelte und doch so ganz anders war,
so frauenhaft lieblich und doch so eneichisch und fest -
Mim , von Salten , die an der Leidenschaft ihres Lebens
zugrunde ging , die in ihrem Ueberschwang von Tempera¬
ment . Heiterkeit , Daseinsfreude den vollen Becher des Le-

funken wollte und dabei achtlos den ganzen Trunk
WlÄmwÄ

nes Schicksal d.e schwerste Last auf die zarten Schultern
bürdete , das Leiden um einen Mann , der sie längst nickt

I - b,e. der in ,- in - r , prunad »,,en *,! , , . Le «langst fast vergessen hatte . '
St « " aren alle vier gezeichnet von der größten

Macht , die es im Menschendasein gibt , von der Liebe
kämpften und litten und starben um sie , jede ihrer
eigensten Art entsprechend . Alle erlagen sie schließlich
dieser tie,sten , urewigen Macht.

Hubinger wiegte leicht den Kopf . Immer wieder sah
er die Liebe in ihren tausenderlei Gestalten auf seinem
Weg . Mitten in die nüchternen Berechnungen und Schlüsse,

? fruf  o” 1 3wang , klang ihr spöttisches
Ä i ' r1 -1 ^ e,ter s ? Sad )en’ Fluch , ihr Schrei -
des Lebens ^ ^ fie  ® ar öie  große Macht

er den Um^er - goft oi>ne  3 » denken , war
" ° en  rmhtigen Weg gegangen und stand nun schon
vor dem Hause . Schmal und engbrüstig zwängte es sich
zwischen modernere Genossen . Vier Stockwerke boten in

Hofen vielen Unterschlupf ; um alle Stockwerke liefen
schmale , eiserne Gange , über die man gehen mußte um
zu den Wohnungstüren zu gelangen . ° '
dritter ^ " ier , Gesangslehrerin , zweiter Hof.

'. . stand auf einem kleinen Schild neben dem
§Eior . Hubmger erkletterte die steilen Treppen . Na'

die junge Frau hier just nicht ; da mußte
wohl Schmalhans Küchenmeister sein, und das war ja

tu? ge? ensschl'u? ^ Mann fi* f° DÖIU9 aßer  Berpflich-
Aber als er schließlich vor der wie alle anderen auf

den Elsengang mündenden kleinen Tür landete sah er
mit seinen geschulten Deobachteraugen vieles , das vielleicht
Äderen entgangen wäre , ihn aber herzlich freute : da,
Messingschildchen an der Tür war blank geputzt, die
Spltzenvorhänge , die das Fenster neben dem Eingang
verhüllten , schimmerten in blendendem Weiß ; auf dem
Teil des Ganges vor der Tür . der wahrscheinlich zur
Wohnung gehörte , standen grünende Pflanzen . Hyazinthen
in Glasern , Primeln und Leberblümchen , alles war nett
peinlich sauber , frisch und einladend.

„Eine sehr liebe Fraul " dachte Hubinger befriedigt
.und lautete . Im selben Augenblick erwachte der kleine
Hund , den er so warm unter dem Mantel trug
blinzelte schläfrig ins Licht , wühlte seinen struppigen
Kopf aus den Mantelfalten und betrachtete aufmerksam
seine Umgebung , und brach , wie sich plötzlich auf etwas
besinnend , in ein lautes , anhaltendes Freudengeheul aus.

Drinnen aber wurde eine Tür aufgerissen und
wieder zugeschlagen , ein leichter Schritt nahte , und im
Ochsten Moment stand ein hübsches , kleines Mädchen auf

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister des
Kreises werden ersucht, vorstehende Verfügung zur Kennt¬
nis der Arbeitgeber - u. Arbeitnehmer -Verbände zu bringen^

St . Goarshausen , den 20. Februar 1919.
Der Landrat

I . V.: N i e w ö h n e r.

„Buzi ! O Buzi ! Gottlob ! Buzi ist dal « - schrie
ck* Entzücken , tanzte im Kreis umher , patschte
m die Händchen , und nun war der kleine schmutziae
struppige Hund nicht mehr zu halten ; mit einem Satz
sprang er von Hubingers Arm , tanzte mit dem tteiÄ
Mädchen um die Wette , zerrte sie an dem hellen Kleid-
L " ' " ' .b semen Kopf an ihr , leckte ihr die Hände und
heulle aus Leibeskräften vor Vergnügen.
m r * • ~ jagte Hubinger —, „da ist der Bu î l"
Gelt , letzt bist du froh , kleine Lucie ?" " 3

Sie Kleine blickte ihn erstaunt an und mi- nck

E55 Äff?-SS,SSSf,Ä5fc
Sic Kleine schüttelte den Kopf.

S » r? ^ ' iur"L °m ' knK

S
- "es m?chl auck nick// "'̂ if)r Örtlich über die Locken

wW 8,ÄtÄ „ ” ” Vm
du «Id » Mir W

Di- Kleine lief ins Zimmer.

?sfÄ in8cr
Papa hier ?«

-i -uftmiidchr- erjchieu. ' ^ ur
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Frankreichs Kriegsschäden.
Das „Journal " veröfentlicht einen Auszug aus dem

Bericht des Deputierten Dubois , den dieser im Namen
Budgetausschusses derKammer in der Frage der Kriegs¬

entschädigungen ausgearbeitet hat . Die von ihm bekannt
gegebenen Ziffern lauten : Beschädigte und zerstörte Häuser
insgesamt 410 000 , davon teilweise , 240 000 gänzlich zer¬
störte. Beim augenblicklichen Metallwert brauche man zur
Wiederherstellung der teilweise zerstörten Häuser 5 Mil¬
liarden , für den Wiederaufbau iSr gänzlich zerstörten 13,6
Milliarden Franks , der Wert des weggeschafften oder zer¬
störten Mobiliars ungefähr 10 Milliarden , der landwirt¬
schaftliche Schaden wird auf ungefähr 21 Milliarden ge¬
schätzt. Hinzu kommen noch die Schäden der verschiedenen
Industriezweige . Die Gesamtziffer beträgt 119 809 Milli¬
arden u . setzt sich wie folgt zusammen : Schäden an Gebäu¬
den 35,445 Milliarden , Mobiliar , Material , Bich und
Wertgegenstände 32,359 Milliarden , Rohstoffe , landwirt¬
schaftliche Produkte , Vorräte 28,761 Milliarden , Berlust
an Einkommen und Betriebsstillegungen 23,342 Milliar¬
den Franks.

Die Feder, die den Friedensvertrag unterzeichnen wird.
Schülerinnen eines Lyeeums boten , wie „Le Journal"

schreibt, Clemencean eine goldene Feder an , mit der Bitte,
sich ihrer bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages zu
bedienen.

. Frankreich.
Nach einem Bericht des „Le Journal " ist die Station für

drahtlose Telegraphie in Bordeaux von Amerika an die
französische Regierung für 22 Millionen Francs verkauft
worden.

Unruhen in Petersburg.
Ans Helsingfors wftd gemeldet : In Petersburg fanden

erneut Unruhen , besonders in dem Stadtteil auf dem linken
Newa-Ufer , statt . Sie wurden von einem Bataillon der so¬
genannten internationalen Kommunisten veranstaltet , das
sich hauptsächlich aus ehemaligen deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Kriegsgefangenen zusammensetzt . Zahl¬
reiche Gebäude der Sowjetregierung wurden von ihnen
unter dem Jubel der Bevölkerung in Brand gesteckt. 3000
dieser Deserteure hatten zwei Munitionswagen geplündert
und dabei erhebliche Mengen Handgranaten und Gewehre
erbeutet . Es kam zu heftigen Straßenkämpfen . Zum ersten
Mal nach der bolschewistischen Revolution wurde das Bor¬
gehen gegen die Sowjetregiernng durch Matrosen unter¬
stützt. Es wird mitgeteilt , daß die Svsvjetregierung wieder
Herr der Lage ist. ~

Der Kampf der sozialdemokratischen Parteien um die
Massenbeherrschung.

B e r l i n , 3 . März . (Drahtnachricht der C . Z .) Der
Kampf der sozialdemokratischen Parteien um die Macht
über die Massen hat seinen Höhepunkt erreicht . Die Par¬
teiblätter veröffentlichen lange Aufrufe , in denen man die
Parteiorganisationen hinter den Kulissen um die Seele der
Arbeiterschaft mit beispielloser Heftigkeit ringen ficht . Der
„Vorwärts " ruft mit allen Mitteln zur Ruhe u . Ordnung,
zur Vernunft und Selbstzucht , die allein den politischen
Massenstreik verhindern kann . Die „Freiheit " , das Organ
der Unabhängigen , spricht für den Streik . In dem länge¬
ren Aufruf des Blattes heißt es zum Schluß:

„Das also sind die Ergebnisse des politischen Anschau¬
ungsmaterials und der Berräterpolitik der rechtssozialisti¬
schen Führer : Bereinigung mit dem Bürgertum , das nur
das Ziel kennt , die Revolution zu entwerten und sie ihren
Zielen dienstbar zu machen ."

Doch ein preußischer Landespräsident?
.Berlin,,  3 . März . Das Kabinett in Weimar be¬

schäftigte sich gestern wie einigeBlätter melden , auch mit der
Präsidentschaft in Preußen . Cs êntschied sich angeblich für
die Wahl e 'meZ  preußischen Landespräsidenten . (C . Zt .)

Die sozialdemokratischen Minister in Preußen. '
Berliner Blätter melden -, die Sozialdemokraten hätten

die auf sie entfallenden preußischen Ministerposten wie folgt
verteilt : Hirsch : Ministerpräsident , Dr . Südekum : Finanz¬
minister , Heine : Inneres , Braun : Landwirtschaft , Hn6:
Arbeitsministerium , Göhr « wird Unterstaatssekretär im
Kriegsministerium bleiben.

Spartakus gegen Weimar.
Es liegen Anzeichen dafür vor , daß ein Spartakusplan

«steht , Weimar langsam von seinen Verbindungen abzu¬
schneiden. Die Regierung ist darüber unterrichtet und plant
Gegenmaßnahmen.

Der Bürgerstreik in Berlin.
B e r l i n , 3 . März . (Drahtnachricht der C . Z .) Uober

den Verlauf der Bürgerratssitzung von Groß -Berlin , in der
„erB̂ürgers !reik beschlossen wurde , wird berichtet : Im
russischen Hof " versammelten sich am gestrigen Sonntag

die Mitglieder des Bürgerrats von Groß -Berlin und - zahl¬
reiche Vertreter der Kulturverbände , um über die Mittel
ju beraten , die gegen den Generalstreik von der Bürgerschaft
vvgewend -et werden sollen . Alle Anwesenden waren sich

arm einig , daß man -gegen den Terror auch seinerseits zum
error greifen müsse. Der ebenfalls anwesende Oberst
emhard dankte dem Bürgerrat für das bisherige Vertrau-

iind gab der Hoffnung Andruck , daß es auch weiterhin
»etmgen werde , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten

Selbstauslösun von A.- und S .-Räten.
. st 8 d e b u r g , 27 . Febr . Der Arbeiter - und Solda-

nrat in Halerstadt beschloß einstimmig seine Auslösung.
wird der Arbeiter - und Soldatenrat in Zerbst

nMt)  in der nächsten Woche zurücktreten , da er seine
Mitarbeit für erledigt ansieht . (B . T .)

Kirchenschändung in München.
Nach derEinäscherung Eisners kam es zu schweren Aus¬

schreitungen . Junge Burschen zogen nach der St . Martins¬
kirche, um wegen der Unterlassung , des Geläutes zu demon¬
strieren . Die Menge drang in das Gotteshaus und beschä¬
digten es schwer. Alarmbereite Truppen stellten schließlich
die Ordnung wieder her . Bor dem Rathause nahmen
Truppen mit Maschinengewehren Ausstellung , um das Ge¬
bäude gegen den Pöbel zu schützen. Ein Sturm auf das
Rathaus ist gescheitert . Am Dom , am erzbischöflichen Pa¬
lais und verschiedenen Kirchen der Stadt kam es zu schwe¬
ren Ausschreitungen . Der Dompfarrer wurde mit dem
Tode bedroht . Schutzmannschaft konnte schließlich die Ord¬
nung wieder Hersteilen.

_Spartakisten auf der Fahrt nach Frankfurt?
WTB . F r a n k f u r t a . M ., 3 . März . Die „Franks.

Ztg ." meldet aus Kassel : In Bad Wildungen ist eine große
Schar Spartakisten mit20 Panzerautomobilen aus dem
Westfälischen eingettoffen . Sie sollen sich angeblich auf
der Reife über Marburg nach der Gegend von Frankfurt a.
M . befinden.

Wieder im Ausstand.
Hamborn,  3 . März . Die Belegschaften verschiede¬

ner Schächte der Gewerkschaft Deutscher Kaiser und der
Zeche Rhein 1 und Lothringen sind heute wieder in den
Ausstand getreten . Sie wollen statt der vereinbarten 8-
Stundenschicht eine 7 (4 -Stundenschicht und verlangen die
Entfernng der Regierungstruppen und Freilassung der
verhafteten Spartakisten.

Aufruhrschäden.
An Schäden aller Art bei den spartakisti scheu Tumulten

in Berlin sind bisher über 4000 angemeldet worden . Die
beanspruchten Ersatzforderungen belaufen sich bereits auf
weit über 40 Millionen Mark . Täglich laufen neue aus
allen Stadtgemeinden ein.
Die Berliner Religionslehrer über den Religions-

«nterricht.
Am 12. Januar waren die evanq. Lehrer und Lehre¬

rinnen Berlins zum 1. Mal in großer Zahl versammelt,
um Stellung zu nehmen zu der von der Regierung geplan¬
ten Entfernung des Religionsunterrichts aus dem öffentl.
Schulunterricht. Wie der Vorsitzende betonte, wäre es sehr
verkehrt, infolge der Aushebung des I. Erlasses der Re¬
gierung sich zu beruhigen und untätig die weitere Entwick¬
lung der Sache abzuwarten. Die Gefahr, daß der christ¬
liche Religionsunterricht durch einen fach- und marklosen
Moralunterricht ersetzt wird, ist keineswegs geschwunden.
Das Ziel, dem wir mir aller Kraft zustreben' müssen, ist
die Beibehaltüng des Religionsunterrichtsals eines orga¬
nischen Bestandteils des Erziehungswerkes und die entschie¬
dene Ablehnung eines obligatorischen Unterrichts. — Nach¬
dem mehrere Redner die Frage eingehend beleuchtet hatten,
einigte man sich auf folgende Entschließung: Die heute
versammelten evang. Lehrer und Lehrerinnen von Groß-
Berlin sprechen ihre Ueberzeugung dahin auS, daß der Re¬
ligionsunterricht ein organischer Bestandteil deS öffentlichen
Schulunterrichts sein und bleiben muß. Sie erklären, daß
sie mit aller Entschiedenheit gegen die Einführung eines
für alle Schulen obligatorischen Moralunterrichts Einspruch
erheben.

Aus StoSk und Kreis.
Oberlahnftein, den 4. März.

!§! Schiffahrtsgruppe West,  Betriebsstelle
Coblenz teilt mir: Es wird gemeldet, daß in verschiedenen
Pässen radiert, ausgekratzt und darübergeschrieben worden
ist Dies kann zu Mißbräuchen Anlaß geben. Infolge-
dessen sind derartige Pässe dem Chef des Centre de Con-
troke vo-zulegen, der diese Radierungen und Abänderungen
nach Prüfung der Identität dem Inhaber bescheinigt.
Ausweise mit Radierungen, Aenderungen usw. sind.; der
SchiffahrtsbetriebsstelleCoblenz(Hotel Anker) einzureichen
zwecks weiterer Veranlassung.

M Wjegfall »Jon Zügen.  ES sei auf die Be-
kanntmachung der Eisendahndirektion Mainz in der heu-
tigen Nummer des Blattes verwiesen Darnach wird vom
3. März ab eine ganze Reihe von Zügen nicht mehr ver»
kehren.

! ! A u s d e m R he i n ge zo g en . Gestern Nachmib-
tag war ein französischer Soldat in einem Kahn mit Fischen
beschäftigt als die Wellen eines Dampfers den Kahn so stark
bewegten , daß der Mann ins Wasser siel. Der in der Nähe
beschäftigte 15jährige Heinr . Kapp sprang , hinzu uwb hat
de,n Mann aus dem Wasser gezogen.

( ?) Ein Maikäfer,  ein richtiges Redaktionsexem¬
plar , hat gestern ein Bahnbeamter beim Spaten ans Tages¬
licht befördert . Der .etwas früh erschienene braune Geselle •
wollte sicherlich Fastnachtmontag feiern . >

Ans Tlflh rniÖ fern.
N a s s.a u , 1. März . Freie Försterstelle . Die Ge-

menrde -Försterstelle Doxnholzhausm in der Oberförsterei
Nassau , mit dem Wohnsitz in Dessighofen soll cm 1. Juli
1919 neu besetzt werden . Die Stelle umfaßt die Waldungen
von Dornholzhausen , Dessighofen , Geisig , Niederbachheim,
Ehr und Marienfels mit 612 lm und ist mit einem Jahres¬
einkommen von 1400 Ji,  steigend bis 2500 Jt  verbunden.
Außer dem pensionsberechtigten Geholt wird freie Woh¬
nung und Brennholz bewilligt . Anstellung erfolgt zu¬
nächst auf eine einjährige Probezeit . Beioerbungen sind
bis zum 1. Mai an die Oberförsterei in Nassau zu richten.
Aussicht auf Berücksichtigung haben nur Bewerber mit forst¬
licher Borbildung.

Pfaffendorf,  3 . März . Aufgehobenes Masken¬
kränzchen . Trotz der ernsten Zeit fand , gestern Hierselbst im
Hotel „Rheinhof " ein Maskenkränzchen statt . Die Teil¬
nehmer waren fast durchweg Jugendliche aus Coblenz und
Pfaffendorf . Im Einverständnis mit der amerikanischen
Behörde wurde die .Maskerade durch den Ortsvorstcher auf¬
gehoben . Unter den „jungen Kavalieren " befanden sich
solche, die bishex erwerbslos waren . Das sittliche Emp¬
finden der Teilnehmer ist doch wahrhaft tief gesunken.
Deutschland am Rande des Abgrundes und dann eine solche
Jugend.

Nach russischem Muster.
H a n n o v e r , 28 . Febr . Eine Räuberbande von Spar

takiden traf auf zwei Automobilen in den Orten Neuen¬
kirchen bei Mdlle in Hannover ein und nahmen eine Plün¬
derung der Bauernhäuser vor . Die Räuber drangen r»
die Häuser ein und nahmen besonders die geräucherten
Fleischwaren an sich und hatten bereits über 100 Schin¬
ken und über 100 Speckseiten erbeutet , als die Gendarmerie
erschien . Ein Gendarm wurde erschossen. Die Landleute
bewaffneten sich mit Waffen und als dft Räuber Kugeln
pfeifen hörten , lenkten sie die Autos in einen Graben und
ließen die Beute im Stich.

Humoristiche» aus dem Wahlkampfe.
In einer Wahlerversammlungin einem Taunusörtchen

sprach, so berichtet der „Taunusbote", in der Diskuffion u.
a. auch ein unabhängiger Genosse, Milchhändler von Be¬
ruf. Er wetterte auf die Kirche und ihre Priester, die
schuld an allem Nebel seien. Besonders regte er sich auf,
daß den Kindern in der Religionsstunde die „Märchen"
von den Wundern Jesu Christi gelehrt würden, denn«S
fei unmöglich, daß, wie bei der Hochzeit zu Kanaan zum
Beispiel, ein Mann Waffer in Wein verwandeln könne. Das
alles sei „Hokus pokus". Darauf eine Stimme aus dem
Publikum: „Des is noch goar nix. du dust jo sogar alle
Dag Wasser in Millich verwannele!"

Wie find die Tage grau uud schwer.
Wie sind die Tage grau und schwer.
Leid, Gram und Sorge überall.
Was Du einst hieltest hoch und hehr,
Sank in den Staub mit jähem Fall.
Doch, wie Du Dich auch härmst und plagst
Um das, was Du verloren hast, *
Und ob Du weinst, und ob Du klagst,
Nur schwerer wird Dir Deine Last.
Auch die Zeit hat wohl ihre Frist.
Die uns mit Dornenruten schlägt;
Und stärker als das Schicksal ist
Der Mensch, der's unerschüttert trägt.

Karl Heinz Hill.

Ein Wort über deutsche
Fraueukleidung.

Zur Herstellung des hübschen
Morgenkleides waren einfarbiger
und gestreifter Stoff verwendet, der
für die schmale Vorderbahn quer
genommen war. Vorn durchgeknöpft,
wird das Kleid durch einen breiten
faltigen Gürtel leicht zusammenge¬
nommen, der mit breitem Köpfchen
abschlicßt. Den kleinen spitzen Aus¬
schnitt umrahmt ein breiter gestreif.
ter Kragen, ein Aufschlag aus dem
gleichen Material besetzt den Halb¬
ärmel. Vorn sind dem Rockteil zu
beiden Seiten schräge Taschenpatten
aufgesetzt. Schnitt vorrätig in 44,
48, 62 cm. halber Oberweite zu
1.20 Ml . durch die Modenzentrale
Dresden-N. 8 zu beziehen.

Kl . l« 7i.
Morgenkleid«mS
zweierlei

Steuerzahlung.
Oeffentliche Mahnung

An die Zahlung der fälligen Staats-, Gemeindesteuern
und Waffergeld für 4. Vierteljahr 1918 » ird hiermit er¬
innert und wird um Zahlung bis 8. März 1919 ersucht.

Nach Ablauf diese« Termins erfolgt kostenpflichtige
Einziehung im Verwaltungszwmgsverfahren.

Niederlahnstein , den 3. März 1919.
^ . .. .. _ _ .... . .. ._ Die Etadtkaff «. J



GmdWMrlMfl
tü »jnftelit« Tageblatt . KrtUUatt fRc »eit Kmls St Goarshausen.

A« Mittwoch, de»5 Mörzd 3., nachm.3 Uh
setzen die Erben Julius Weppelmann d hier auf hiesigem
Raihause ihre nachbezeichneten OrnodstÜcke einem frei
willigen Verkaufe aus:

12,91 ar Acker in der Pardell
48 04 „ Wiese in Diebig
16, s6 „ Wiese am Rabelstei>e köpf

Im Anschluß hieran wird der frühe- Joh . Sauer 'sche
jetzt Herrn Ed. Zchickel gehörige 35,4 : .r gr ße ausgehauene
Weiaberg im Distrikt Helmestal zum Verkaufe ausgeboten.
Dieser Weinberg hat sehr gutes Land und eignet sich wegen
seiner Lage zur Neurodnng eines Weinbergs, eines Baum
stücks oder als Fuiterland

Oberlahnstein den 25. Februar 1319

AchmzitdoW».
Diejenigen Äinwohner , die Anthrazitkohlen be

ziehen wollen, bitten wir , sich mit den gewünschten
Quantitäten am 5.. S , nutz 7. März , nachmittags von
2 bis 5 Uhr in eine in der Ortskohlenstelleaufliegende
Liste einzutragen.

_Die Oktsbohleustelle LderliWel»
i Bororbeiter für Wegearbeite«
V einer für Niederlahnstein. Braubach und Osterspai
Werden gesucht. Meldungen auf dem

LaMM»« LderliWeii.
Wegsoll vo«Ztze«.

Ab 3. Mä'z d I . fallen auf Anordnung der Inter
alliierten Kommission nachstehende Züge au<*:

Strecke Gau -Algesheim - Bad Münster a./Stein.
Pz. 1787 Bad Münster a/St . ab 10 18 Uhr— Gau-Alges

heim an 10.59 Uhr vorm.
Pz. 1770 Gau-Algesheim ab 11,35 vorm. — Bad Münster

. a/St an 12,15 nachm.
Pz. 1779 Bad Münster a/St . ab 1,04 nachm. — Gau-Alges

heim an 1,57 nachm.
Pj . 1782 Gau-Algesheim ab 3,68 nachm — Bad Münster

a/St , an 4.46 nachm.
Strecke Worms —Gau Odernheim.

Pz. 4773 Gau Odernheim ab 3, ' 0 — Wcom? an 4,1311. nachm.
Kr 4776 Worms ab 4,32 —Gau Odernheim an 5,82 U „

Strecke Niersteiu Uudeudeim-Köngernherm.
Pz 4859 Undenheim-Köngernheim ad 12 13 Nlerstein an

^ . . 12.55 Uhr nachm.
Pz. 4880 Nierstein ab 2.22 — Undenhe'M- tah . an 3 00 U n.

Strecke Boppard - Simmern.
Pz. 4633 Simmern ab 12.01 — Boppa oan 2 33 Uhr nachm
Wz. 4838 Boppardab 12 52 — Simme-n au 3,10 „ „

Strecke Bingerbrück- Hermeskeil,
jpj. 4612 Bingerdiück ab 6,51 — Herm f 'eil an 11,18 U. vm.
Pj - ^6 !5 Hermeskeil ab 12,02— Bmge-brück an 5,S1 U. nm

Mainz , den2 März 1919
EWtirWilkktioir Moiuz

Genehmigt am 24. Februar durch die Interalliierte
Kommission der Feideisenbahnen der Rheinlande.

Krkis-Kemtierzicht-
Verei»Lderlohaftei«.
Für das Zuchijahr . 1919 sind

bei folgenden Mitgliedern
Mftutoti für Ka incheu
eingerichtet:
1 Bel, . Riesen bei Herrn Fried¬

rich Kadenbach  a . d. Lahn.
2. Belg Riesen bet Herrn Jacob

B o l l i n g e r , Adolfstraße,
3.  Deutsch Riesenscheck bei Herrn

Rottenführer Sch ult es,
Wilhelmstraße.

Deckpreisl Mk
Der Vorstand.

Waggon

m#
sind eingetroffen und halte mich Brautleuten und Kriegs«Kreis-Kleintierzucht getrauten empfohlen

Verein Oberlahnftein.
An- und Verkaufs-

Amw ldt'slelle
bei Herrn Anton Kühn,

Hochstraße Nr. 58.

Josef Neusser
Möbel-Dekorationsgeschäft.

Tabak Kursiv
Grob - und Feinschnitt ein-
getroffen

Maxein « i*
Burgstratze 22.

Iein;«! und gemeinsam für Damen
und Herren zur raschen und

Igründl. Erlernung de»
Isch»» Sprache, s»wi» Etnzelunter-
srichr in der französisch»» «n»

» Sprache,,holländischen , erteilt ab
11. März ISIS, je zweimal

Hmtle«
wöchentlich, in Kl. « »«»»Hanse»

Iund in vb «rtahnlt »i»
Dipl -3 «g. Msivst . Emp

« Rh, Bsrnhoferstr. 247
wohin Anmeldungenfür 1. März
»der später »-beten werden.

eingeiloffen und emvsiehlt zu
10, 15 und 20 Pfennig

Mispel
Frühmesserstraße la.

Bram Zunge
kann das Anstreicherha .ld-
werk erlernen bei
Franz Schmidt. Adolfftr.49.

s

Beste Sotten
Asphalt
Dachpappe

Srdeitl. 3«»ge
I tx di« Lehre gesucht

Jl Otaav , Sch« iede» eiß» .

»wliii3t«7In!«itaSe6.|ä' i"S«S'’
- — - Stadt Mainz.

Eia Meiler
, 7 - Stadt Mainz.

KilpftfOitrio ! IS—ikMrißer3»»ktkristallisiert,Risiert. erstklaff Fabrikat , .. T ** ‘ „ *7
mit 98 100% Reinheitsgeh .,lt . lur Feldarbeit aufs Land
in Wagenladungen od. Fafferavou gesucht
300 IrA Inhalt , soforl lieferdai'8 . Kürr

Näheres
Hochstraße 51.

Rhrr«r»uaratze 80 *6 Mann

Billige Scislw#
der Gartenarbeit versteht, tage-
oder stundenweise gesucht.

August« UiKtoria-Ktlft,

Fetal

-Nach fiiüjjäbuger Cniiicbischer
bildung (davon 2 Jahre au CD-i Ur
sehen Station des sL dtischen K ankenhauses
Coln Deutz, Obexaizt Dt. Bä'denheuer) und
3 Jahie auf den ciiii mg.sehen Abteilungen
von Fetd- und Kiieg?'.a; i -eben habe ict
mich in Niedarla Einstein  im
Hause des ve»jsiO*bca ;,a Ee ;.xn SaniUUi*
)..-s D , Schnillz Böttolofäi.asse 22

Küchenschürze blau Mk 5 80 ; !
Fraucnwirischaftss»,>lrze, elegant
95« bedruck' Mk. 12.50; Damen- F!»tt » Arhrlt »»!«. welche auch
Hausschürzc, s hr elegant Mk Ielw s garnieren kann, für die

Arü-itss- ürze, 70:75,1Saison per sofort gesucht
xau Mk 5 —; Tändelschürze, fl Minus KgtthsslllNdchwarz. sedr vornehmÄ"k 120; %.. , !? L ,
«leidersniürze mit Acrmeln seb, I Mb»r-Ial, « l1er». Adolsstraße 35.
>» ön. Mk. 34— ; Kinderschürzen '
für Knaben und Mädchen, von |
den einfachsten bis zu den ele-
R '!n ? ' « r55 . W . 2— bis OTt | „ )0tflenä  von 9- 12 Uhr 'gesucht..—IO, Männerschurzcn b' au und zIttedertat,n !1«i» Maekstr 4V
grün , m  0 .25 Bei
non 3 r ders. Sort 5" 0Rabatt Ich suche in Oberlahnstein zum
AutzuS Urtik, , .Dessau C 285 . 1. April eine
Aal . Textilwaren - Zellstoffe.

StsildeMSdlhe«

a.s

Kid
le a, 00 R

wies

WohllMg
in Kouoelste a, 50 Ruten,

jbest« end ans 3 Zimmern mit
I Zubehör Lange Zollsekretär,
Frühmesserstraße Ua

in den Wsiker!en. 15 Ruten , zu
verkaufen H«chllr-aße 1V

Kinderloses Ehepaar sucht zum
115 April oder 1 Mai

Ute', c. >eiasse5.

Sprechstunde:
Werktags nachm . 2-

Klei«.Wshuhsns2Zi»«er«.Kiicht

Sonntags vorm . 1|jll
4 Uhr

-12 Uhr.

möglichst 3 Wohnungen enthärt,
zu kaufen gesucht Angeb. unter
677 a. d. Geschäftsstelle.

Offerten unter Nr . 731 an die
Geschäftsstelle.

Ei« WmßkkS
2G«m«iischlö«lhe
zu Fahrrad zn kaufen gesucht
Mrdevt -rhirflei », Langgasse 26.

ttiElIsp 'lÄdiz .stoin , « ahnholstr. 22.

ca. 1680 Stöcke üt EH.entHal
p .eis .occt zn verlausen

St . Goar !2 Mgli »ss -A«z»g

lll irnst loch

Reise-KiMr«
8 Zin -i.!t 2 Dcpgi
-0:i, Ro -ffS A-'sanct forc..

ElstOsttkiRiizc

(dunkler) fast neu zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsstelle

vereideter Landmesser.
St Goov , Heerstraße 29

Schnellste Ausführung sno.tlicher Vermessungsarbeilen
wie Grettzherstelll'Ngen, Teilungen von Grundstücken
Parzellierungen non Gütern , Nivellements . Aufstellung
von Fluchtlinienpinnen , Anfertigung von Lageplänen,

Erdmossenberechnungeu usw. usw.

Hailstiir Gm vollständig neuer

!'-X !8 S »„i 2 Depgel.
lasseHoii, Ra -,' d A->s>r»ct sowie
fast
neue

t -r verkao'k.r
U !,oe . ' ai, st«l» > Saurrgaffe 1.

Eine Partie
BerMltiiiiBistta

hat abzugeben Josef Uc« 8«e.
_ 'lNöbel-Dekorrtiousgeschäff.

Wer mmlleit
SSSfflifP '#

T flegelt « etflutun ». Offerten unM ju verkaufen.
m der Geschäftsstelle.

. | «egen Vergütung . Offerten unt.
Näheret I v . « 487 D Fr . », . Annonce

Lxped. Mainz.

1 Kinderbett mit Mat.atze. Srßliruip verlöre»
1 schön gkpülstkkler SessellSonntag Abend in Adolfftraße

zu kaufen »es. F . iiy.ncsserflr. 18, zu verka. f. Wo, s d. G schästsst

NNd 1 "(ü'h .’? »ii. P««mIi ’ I zwischen Südallee nnd Mort n-
uno 1 Gas ^ ng- l. ampe straße. Graviert M. W 3 Juni

A Näheres in der 19l7 . Gegen Belohnung „bzu-
Geicriastsstelle. I geben bei der Geschäftsstelleo. Bl.

fofcs - f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichenRatschlüsse gefallen, gestern
nachmittag 4 Uhr meine liebe Mutter , un¬
sere gute Großmutter und Tante

5ran Allüll Ml « 3«h«
geb. Adler

Ehegattin des verstorbenen Schornstein.
fegermeisters Heinrich Jahn,

Mitglied des Rosenkranzvereins , der Anto¬
niusbruderschaft , des Vereins der christl.

Mütter und des dritten Orden
im 75. Lebensjahre in ein bessere- Jenseits
abzurufen.

Um ein stilles Gebet der lieben Ver¬
storbenen bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
9m  A«aa Mertz Wwe.

und Kinder.
Gberlahttstiin , den 3. März 191».
Dir Beerdigung findet am 0o » » «r«t»», den

6 . F»t>r« ar> nachmittags 3 Uhr vom Sterbe¬
hause Miltelstraße 33 aus statt. Die feierlichen Lxe-
quien werde» Freitag morgen 6», Uhr abgehalten.

DankssrgunO.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an der Beerdigunq unseres nun in
Gott ruhenden guten Vaters , Sohnes,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers undOnkels

Josef Lindner
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichen
Dank. Ganz besonders danken wir dem
wohllöbl . Militärverein , den Bediensteten
des Bahnhofs Oberlahnstein , sowie den
Spendern von Kränzen und hl Messen.

Die lraumden Kivderx Angehörige.
Oberlahnstein, den 4. März 1919.

3» sehr vorteilhüste» Preise»
bei schöner Auswahl offeriere

in verschiedenen Qualitäten für

pMes- sri Kirren*
Ü sjhidüüg

145 Ztm breit prima

Aalhener Cheoiots
in mehreren Farben marine und schwarz, für

KllllllNWiön Anzüge
.esonders geeignet.

Kirchstriitze3 A « Löhrroiidell.
Nähe Herz Jesu Kirche
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